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Neues Teilchen macht 
Computer energiesparender

PSI-Forschung zeigt neue Möglichkeiten auf

Das erst im vergangenen  
Jahr entdeckte Weyl-Fermion 
bewegt sich in Materialien 
praktisch ohne Widerstand. 
Nun zeigen Forscher am Paul 
Scherrer Institut einen Weg, 
wie man es in elektronischen 
Bauteilen einsetzen könnte.

VILLIGEN. Elektronische Geräte ver-
brauchen heute viel Energie und 
müssen aufwendig gekühlt werden. 
Ein Ansatz für die Entwicklung von 
zukünftiger energiesparender Elek-
tronik ist, besondere Teilchen zu nut-
zen, die nur im Inneren von Materia-
lien existieren, sich dort aber 
praktisch ungestört bewegen. Elekt-
ronische Bauteile auf Grundlage die-
ser sogenannten Weyl-Fermionen 
würden deutlich weniger Energie 
verbrauchen als heutige Chips. Denn 
bislang wird die Bewegung von Elek-
tronen genutzt, die jedoch im Mate-
rial Widerstand erfährt und daher zu 
Energieverlusten führt. Weyl-Fermi-
onen sind erst im vergangenen Jahr 
von mehreren Forscherteams nach-
gewiesen worden. Nun haben For-
schende des PSI im Rahmen einer 
internationalen Zusammenarbeit mit 
Kollegen von zwei Forschungsein-
richtungen in China und von den 
beiden ETH in Zürich und Lausanne 
gezeigt, dass es Materialien gibt, in 
denen nur eine Art Weyl-Fermion 
existiert. Das ist für den Einsatz in 
elektronischen Bauteilen entschei-
dend, weil es dadurch möglich wird, 
den Fluss der Teilchen im Material 
gezielt zu steuern. 

Internationales Projekt
Im vergangenen Jahr gehörten For-
schende des Paul Scherrer Instituts 
PSI zu denen, die ein bereits in den 
1920er Jahren vorausgesagtes Teil-
chen experimentell nachgewiesen 
haben – das Weyl-Fermion. Nun ha-
ben die PSI-Forschenden eine Nach-
folgeentdeckung gemacht, die die 
Möglichkeit eröffnet, die Bewegung 
von Weyl-Fermionen in zukünftigen 
elektronischen Geräten zu nutzen. 
Solche Geräte würden deutlich klei-
ner und energiesparender sein als 
ihre Vorgänger. Heutige Compu-
terchips nutzen den Fluss von Elek-
tronen, die sich durch die Drähte des 
Bauteils bewegen. Da Elektronen auf 

ihrem Weg immer wieder miteinan-
der oder auch mit anderen Teilchen 
im Material kollidieren, ist relativ viel 
Energie notwendig, um den Fluss 
aufrechtzuerhalten. Dadurch ver-
braucht das Gerät nicht nur viel 
Energie, es heizt sich auch stark auf, 
sodass eine aufwendige Kühlung nö-
tig wird, die zusätzlichen Platz und 
Energie benötigt. Weyl-Fermionen 
bewegen sich dagegen so gut wie un-
gestört durch das Material, spüren 
also praktisch keinen Widerstand. 

Während in den Materialien, die 
im vergangenen Jahr untersucht 
wurden, stets mehrere Arten von 
Weyl-Fermionen auftraten, die sich 
auf unterschiedliche Weise bewegen, 

haben die PSI-Forschenden und ihre 
Kollegen nun ein Material vorgestellt, 
in dem nur ein Typ Weyl-Fermion 
vorkommt. «Das ist wichtig für An-
wendungen in der Elektronik, weil 
man hier im Stande sein muss, den 
Teilchenfluss genau zu steuern», er-
klärt Nan Xu, der als Postdoktorand 
am PSI arbeitet. 

Weyl-Fermionen sind nach dem 
deutschen Mathematiker Hermann 
Weyl benannt, der deren Existenz 
bereits im Jahr 1929 vorausgesagt 
hat. Diese Teilchen haben einige auf-
fällige Eigenschaften; so haben sie 
zum Beispiel keine Masse und bewe-
gen sich mit Lichtgeschwindigkeit. 
(nfz)

Ein Teil des erfolgreichen Forschungsteams, an der Strahllinie SIS an der Synchrotron Lichtquelle Schweiz. Von links nach rechts: 
Jihwey Park, Ekaterina Pomjakushina, Nan Xu. � Foto: zVg

Geniales fürs Ohr
Beeindruckendes Jazzkonzert im Schützenkeller

RHEINFELDEN. Im Schützen Kultur-
keller in Rheinfelden gastierte kürz-
lich das David Regan Orchestra, das 
zum Besten gehört, was die europäi-
sche Big Band Szene momentan zu 
bieten hat. Der Sound, den das Or-
chestra bei seinem Konzert im Schüt-
zen Kulturkeller in Rheinfelden ze-
lebrierte, war grossartig. Die 
Formation umfasst 18 Musiker, davon 
14 Bläserellen! In der Komposition 
«The Groove Merchant» fetzten die 
sechs Saxophone des Orchestra ihr 
technisch anspruchsvolles Thema mit 
Präzision und einem irrwitzig schnel-
le Tempo rauf und runter. Etwas  

lockerer, aber nicht weniger packend 
der Thelonious Monk-Klassiker 
«Straight No Chaser», der mit seinem 
elastischen Groove in die Beine ging. 
Jedes Stück brachte neue Überra-
schungen: Mal rasten die Saxophone 
durch Skalen und Akkorde, dann hie-
ben die Blechbläser harte Akkorde in 
den Raum. In eher ruhigen Balladen 
wiederum überzeugte das David Re-
gan Orchestra durch hohe Sensibili-
tät. Mit jeder Note, mit jedem Takt 
wurde klar, dass hier Profimusiker 
zu Gange waren, die sowohl spiel-
technisch als auch interpretatorisch 
zur Spitzenklasse gehören. Die Gross-

formation mit Musikern aus der 
Schweiz und Frankreich hat sich auf 
modernen Big Band Jazz rund um 
Thad Jones, Duke Ellington und 
Count Basie spezialisiert und wird 
vom New Yorker Altsaxophonist Da-
vid Regan geleitet, der in unter-
schiedlichen Jazzformationen sowohl 
in den USA als auch in Europa Kon-
zerte gibt. 

Es bleibt zu hoffen, dass das David 
Regan Orchestra bald wieder im 
Schützen Kulturkeller in Rheinfelden 
zu Gast sein wird: Solch eine geniale 
Ohrabreibung lässt man sich gerne 
erneut verabreichen. (mgt)

Das David Regan Orchestra bot Big Band Jazz der Extraklasse. � Foto. zVg

Gewerbeverband 
gegen staatliches 
Grundeinkommen
AARGAU. Der Vorstand des Aargau-
ischen Gewerbeverbands (AGV) hat 
die Volksinitiative «Für ein bedin-
gungsloses Grundeinkommen» ein-
stimmig zur Ablehnung empfohlen. 
Bei einem garantierten Grundein-
kommen fehlte der Anreiz mehr zu 
arbeiten. Als Folge daraus resultierte 
ein Wirtschaftsrückgang und Kosten 
von 208 Milliarden Franken. (mgt)

LESERBRIEF

So nicht!
Die Sekundarschule in Therwil (BL) hat 
zwei muslimische Schüler davon befreit, 
ihrer Klassenlehrerin die Hand zu geben. 
Die Toleranz, die durch die Schulleitung 
gegenüber solch Intoleranten an den Tag 
gelegt wird, kann und darf nicht akzeptiert 
werden. Mit seinem pseudosozialen 
Schnellschuss, dürfte Rektor Lauener den 
Schweizer Werten, den Lehrerinnen und 
dem Integrationsgedanken einen Bären-
dienst erwiesen haben. Sicher ist, dass 
dieser krasse Fehlentscheid neue Begehr-
lichkeiten, auch in Schulsystemen anderer 
Kantone wecken wird, was an der Reak-
tion von Qaasim Illi, dem Sprecher des 
Islamischen Zentralrates Schweiz, zu se-
hen ist. 

Es ist zu hoffen, dass die Regierung 
Basel-Landschaft korrigierend eingreift 
und dieser Unterstützung von rück- 
wärtsgerichtetem Gedankengut und dem 
politischen Islam schnellstens Einhalt  
gebietet.

SERGE GÜNTERT, STEIN

Naturnahe  
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Naturbasierte Therapie (NBT) im 
engeren Sinne ist eine eigenständi-
ge Methode, welche aus der Garten-
therapie und der Landschaftsmedi-
zin entstanden ist. Diese Therapie- 
form gewährt Zugang zu Ressour-
cen im Umgang mit der Natur, wel-
che die Patienten auf dem Gene-
sungsweg unterstützen können. 
Naturbasierte Therapie wird unter 
anderem bei Depressionen, Stress-
folgeerkrankungen, vegetativen 
Herzrhythmusstörungen, gastroin-
testinalen Störungen oder Blut-
hochdruck als begleitende Therapie 
eingesetzt. Es werden Möglichkei-
ten erlernt, sinnerfüllte Zeit alleine 
in der Natur zu verbringen, ohne 
virtuelle Kommunikation oder Be-
schäftigung mit elektronischen Ge-
räten. Zu dieser neuartigen Thera-
pieform wurde im letzten Jahr ein 
Pilotprojekt durchgeführt. Eine 
Buchpublikation darüber ist in  
Arbeit. Zur Unterstützung des Hei-
lungsprozesses bei Depressionen, 
Erschöpfung und vegetativen Be-
schwerden kann eine ergänzende 
Behandlung mit Lichttherapielam-
pen sowie Schlafentzugstherapie 
durchgeführt werden. Diese Thera-
pien helfen den Patienten, ihren 
Schlaf-/Wachrhythmus, welcher 
besonders bei Depressionen und 
Burnout aus dem Takt geraten kann, 
wieder ins Lot zu bringen. Zudem 
verbessert regelmässige und zur 
rechten Zeit angewandte Licht- und 
Schlafentzugstherapie den Antrieb 
und vermag die Energie zu steigern. 

Die Klinik Schützen in Rheinfel-
den hat in den letzten vier Jahren das 
Angebot an naturnahen Therapien 
ausgebaut. Einerseits um die Kom-
plementärmedizin, andererseits um 
den Achtsamkeitsgarten mit Kneipp-
pfad und Heilkräutergarten. Zudem 
wurde das Angebot um die neuartige 
Therapieform der Naturbasierten 
Therapie (NBT), sowie um die Licht- 
und Wachtherapie im Rahmen der 
Chronotherapie erweitert.

«Rheinfelden medical» ist eine Koope-
ration der vier bedeutenden Rhein- 
felder Unternehmen im Gesundheits-
bereich: Gesundheitszentrum Fricktal 
AG, Salina im Parkresort Rheinfelden, 
Reha Rheinfelden sowie Klinik Schützen 
Rheinfelden. In Zusammenarbeit mit 
der Neuen Fricktaler Zeitung publiziert 
ein Mitglied regelmässig Ende Monat 
einen Ratgeber zu aktuellen Gesund-
heitsthemen.

Gärten bieten 
Lebensqualität 

AARGAU. Dieses Jahr werden in der 
ganzen Schweiz zahlreiche Veranstal-
tungen im Rahmen der nationalen 
Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum 
für Begegnungen» durchgeführt – 
auch im Kanton Aargau. So finden 
vom Grünflächenpflege-Kurs in 
Aarau über die Eröffnung der «Na-
turmodule» in Birr, eine «Land-
schaftsarchitekTour» entlang der 
Limmat, Tage der offenen Gartentore 
bis zu Führungen und Exkursionen 
statt. Ausserdem wird Mitte Juni 
2016 die Verleihung des Wakkerprei-
ses in Rheinfelden gefeiert. (nfz)


